
Die Eingewöhnung in der 

             Kinderkrippe Schlosskinder 
– ein kleiner Überblick – 

 

Die Kinder werden in unserer Krippe nach dem sogen. Münchner 

Eingewöhnungsmodell eingewöhnt. 

In diesen ersten drei bis vier Wochen wird sowohl das Kind an die Gruppe 

als auch die bestehende Gruppe an das Kind gewöhnt. 

Das Kind kommt mit einer vertrauten Bezugsperson zunächst zu 

unterschiedlichen Tageszeiten für jeweils 2 bis 3 Stunden in die Gruppe, in 

der es aufgenommen wird. 

Wichtig ist hierbei, alle Tageszeiten, die es später aufgrund der gebuchten 

Zeit erlebt, gemeinsam mit der Bezugsperson kennen zu lernen; auch der 

Kontakt in andere Gruppen und zu anderem Personal ist uns wichtig, da 

die sogen. Randzeiten nicht nur vom Gruppenpersonal abgedeckt werden 

können. 

Die vertraute Bezugsperson ist für das Kind in der Eingewöhnung der 

„sichere Hafen“; sie ist für das Kind da, verhält sich jedoch beobachtend 

und nimmt von sich aus auch keinen Kontakt zu anderen Kindern auf um 

einer eventuellen Eifersucht vorzubeugen. 

Das Wickeln des Kindes übernimmt zunächst die Bezugsperson in der 

neuen, noch fremden Umgebung, im weiteren Verlauf geht das Personal 

mit zum Wickeln, zunächst als Zuschauer. 

Wenn ein etwas vertrauensvolles Verhältnis zwischen der Pädagogin und 

dem Kind besteht, übernimmt diese die Wickelsituation, anfangs im Beisein 

der Bezugsperson. 

Das Kind soll erleben, dass alles pflegerische in seinem Intimbereich mit 

größter Achtung und immer im Einverständnis mit der Bezugsperson 

vollzogen wird. Dies ist für uns gleichzeitig ein erster wichtiger Schritt in der 

Prävention vor sexuellem Missbrauch. 
 

Ähnlich wie beim Wickeln verfahren wir beim Füttern des Kindes. Wichtig 

ist uns, die Körpersignale des Kindes, vor allem, wenn es noch nicht 

sprechen kann, zu beachten. 
 

In der Regel erfolgt am 10ten Tag die erste Trennung von der 

Bezugsperson für ca. 1 Stunde. 

Wenn dies gelingt, das Kind sich in seinem Trennungsschmerz, der für uns 



dazu gehört, von der Pädagogin trösten lässt und am Gruppengeschehen 

teilnimmt, wird die tägliche Anwesenheit des Kindes rasch gesteigert bis 

zum Ende der gebuchten Zeit. 
 

Wichtig ist uns, dass die Kinder am Modell (= andere Kinder) lernen 

können und genügend Zeit bekommen, Sicherheit zu erlangen. 
 

Das Trennen des Kindes von der Bezugsperson entscheiden die 

Pädagogen gemeinsam mit dieser sowie grundsätzlich nach dem 

beobachtbaren Verhalten des Kindes in der neuen Umgebung: 
 

Kriterien für einen guten Trennungszeitpunkt sind für uns: 

 Kind erkundet nähere Umwelt auch ohne Eltern/Bezugspers., es versichert 

sich nicht permanent durch Blicke 

 Kind zeigt positive Gefühle und drückt Lust aus, nicht nur gegenüber der 

Mutter/Bezugspers., sondern auch dann, wenn diese nicht in unmittelbarer 

Nähe ist. Je nach Alter kann das heißen: lächeln, lachen jauchzen, 

plappern, freudig erregte Körperbewegung, schmunzeln, lustvolle 

stimmliche Bewegung. 

 Kind horcht auf, wenn es angesprochen wird, hört zu, reagiert auf Aktionen 

der Pädagogin, schaut sie an, wendet den Kopf nach ihr. 

 Kind kommuniziert mit Pädagogin und einigen Kindern: benutzt Laute, 

Mimik, Gestik o. Sprache für soziale Situationen zur Kontaktaufnahme oder 

Fortsetzung der Interaktion mit Personen in der Gruppe. Unterstützung holt 

es sich nicht nur bei der Mutter, auch bei der Pädagogin. 

 Kind zeigt zielgerichtete Aktivität, es erkundet oder spielt: Es hat eine 

gewisse Ausdauer bei einigen Aktivitäten, interessiert sich für Gegenstände 

und probiert Handlungen aus. Die Augen bleiben bei der eigenen Aktion 

und streifen nicht immer suchend umher. 

 Das Kind beteiligt sich an sogen. Pflegesituationen, die die Pädagogin 

gestaltet. Kooperation kann sich je nach Alter, beim Wickeln und Füttern, 

beim selbständigen Essen und Anziehen unterschiedlich zeigen. Die 

Bezugspädagogin zeigt dem Kind z.B. die Windel und es schaut 

interessiert oder hebt den Po, wenn diese darunter geschoben werden soll. 

Es öffnet den Mund beim Füttern oder nimmt sich selbst Obststücke vom 

Teller. Es streckt den Arm in den Ärmel der bereitgehaltenen Jacke oder 

sucht seine Hausschuhe. 
 

Wichtig ist daher, dass Sie den Arbeitsbeginn mind. 4 Wochen nach 

dem Krippenstart planen um eine gute Eingewöhnung zu 

ermöglichen. Die Bereitschaft unser Eingewöhnungsmodell mit zu 

tragen ist Grundvoraussetzung für einen Platz in unserem Haus. 


